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Y AHY A ELSAGHE 

Das Goldene Horn und die Hörner der Männchen. Zur Krise 
der Männli.cbkeit in Doktor Faustus und Mario und der Zau
berer 

Abgesehen von ein~ läQ.geren Aufenthalt in Italien, 1911112 bei einer. gewissen NeUa 
Ma.qarcU, kompomert der ",deutsche Tonsetzer" Leverkühn von 1910 an in München 
und Bayer"n, zuerst Love 's LabOur 's Lost: 

Er wohnte in der Rambergstraße [ ... ] als Untermie~r e.ip~ Senatorswitw~.I ... ], die dort in ei
nem noch neuen HaU1l~ mit ihren heiden Töohtem ein,e Wohnung zu eben~ Erde inn~hatte. 
[ ... ] Ein kleines ~nium [ ... ] staDd in detJl,zi.nU,:Du. [ ... ]. [ ... ] so ltand ibm auch der Flü
gel im Salon [ ... ] zu [ ... ] Verftlgung. Dieser Salon [ ... ], ausgestattet mit gesteppten Fauteuils, 
bronzierten Kand~labem, vergoldetep. Gi~stUh.l:chen.. einem Sofa-Tisch mit Brokatlecke und 
einem reich gerflhmten, star,k nachge(iunkelten Öisemilde vo.n 18S~, welches das Goldene 
HOOl mit dem Bii~k.a}Jf Ga1ata4afstq~te [",], war ~ben4s ~ic~t selten der Schauplatz einer 
Geselligkeit [ ... ], zu der al,lch Adrian sich [ ... ] hinzuziehen ließ, um [ ... ] die Rolle des l;Iaus
sohnes dabei zu spielen. I . 

Wenn die Besc):ti'ejb\Ul.g von Leve,rk:Qhns Ar~.eitsplatz in 4er ThomM M~-Forschung 
noch lcaum Inter~sst1 g~weckt hat,. dann vermutli9h wegen deren weitgehender biogra .. 
phiscb.er Fixiertheit.Denn die meisten Daten dieser Beschreibung sinqsozusagen aus 
der Biographie des Autors verschleppt, der so gesehen gewissermaßen gar kein~ andere 
Wabl hatte. Seime eigen~ Mutter lebte an der "Rambergstraße", einer kUrzen Verbin
dung zwischen KurfUrsten- und Türkenstraße; genauer gesagt an der Rambergs,traße Nr. 
2, das heißt - wie sich gleich noch zeigen wird, sehr sinnigerweise - an der Ecke Tür
ktmStr,aße. Di~ Ratp,bergstraß.e Nr. 2 war se~erzeit einNeuba~ ("ein[] noch neue[s] 
Haus[]"). Julia ~ann. bewohf?te. darin d~s Erdges~hoss ,("eine Wohnung zu ebener Er
de"); und zwar zU$ainmen rrll:t ih.t;en be~~en T~htem. 
. Eine biographisch informierte Lektüre, die der Frage nach der Existenz und Funk

tion der hier katalogisierten Daten sozusagen zuvorkommt, lässt sich dadurch ,de
konstruieren' dass man sie mit dem konfrontiert, was in ihr ausgespart, übersehen, un
terdrückt bleibt. Die Feminisierung des Haushalts etwa, in dem Leverkühn "die Rolle 
des" - nicht etwa: ,eines' - "Haussohnes" spielt, hat der Autor sozusagen mit dem Op-

Thomas Mann: Doktor Faus.tus. Das Leben des deutschen Tonsetzers Adrian Leverkühn, 
erzählt von einem Freunde [1947], Gesammelte Werke (GW), Bd. 6, Frankfurt a.M. 1960, S. 
260f. Zitate aus dem Nachlass werden nicht weiter nachgewiesen und erfolgen mit freundli
cher Erlaubnis des Thomas-Mann-Archivs der Eidgenössischen Technischen Hochschule Zü
rich. 
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fer seines jüngsten Geschwisters erkauft, Viktor Manns, der ebenfalls an der Ramberg
straße Nr. 2 wohnte. Dabei ist gleichgültig, ob man die Elimination des Bruders nun 
psychoanalytisch, politisch oder einfach nur strukturell interpretiert: psychoanalytisch 
als endliche Erf11llung einer kindlichen Tötungsphantasie; politisch als verächtliche 
Geste gegenlber einem Nutznießer des Nationallozialismus; strukturell aus einer Not
wendigkeit heraus, Leverkühn einem reinen FraueJ?-haushalt aus:p1setzen. 

Umgekehrt ist das Interieur um ein Detail angereichert,' ein GemIlde, das sich weder 
biographisch nachweisen noch auch nur kunsthistorisch identifizieren lässt und dennoch 
- oder gerade deswegen - dreifach emphatisiert wird. Erstens läuft die ganze Beschrei
bung auf die Erwähnung dieses Gemäldes zu. Zweitens wird dessen erste Nennung 
dadurch zusätzlich profiliert, ws es hier noch du einzige Gem.Il.de des Interieurs 
bleibt; also dadurch, dass der Erzähler ein anderes, ein POrtrait des verstOrbenen Sena
tors, hier noch quasi verschweigt, um es erst an sptterer Ste11e mit zu erwähnen oder 
gleichsam nachzuschieben.2 Und drittens wird an einer rioch splteren Stelle eigens si
chergestellt, dass man sich das Gemälde als Teil des "Schauplatz[es]" auch dann noch 
denken muss, nachdem Leverkühn seinen Wohnsitz aus M1lnchen nach Pfeiffering 
verlegt hat. Die alternde Senatorswitwe soll nämlich ihrerseitS ~,tJ.ach Pfeiffering" gezo
gen sein, an einen "freien Platz gegenüber dem Schweigestil1-Hof:'~:" 

in dieaen: paar Bc'hlidht getünch~ und niedrigen Stuben [ ... ] Zu ebener Erde, die mit den bür

gerlich-eleganten Resten ihres Hausrats, Kandelabem,SteppfauteuilB,' dem ,Goldenen Horn' 

in schwerem Rahmen, dem Flügel mit der Brokatdecke datüber, Wund~ich genug angefllllt 
waren.4" ' , , ' 

Den Hintergrund des "Schauplatz[es]" bildet also ein "Ölgemälde [ ... ], welches das 
Goldene Horn' [ ... ] darstellt[]" , oder sogar das Goldene Hotn selbst: denn dessen Signi
fikatscharakteri8tja an dieser zweiten Stelle unterschlagen "(bis ~uf die hier einfachen, 
in der HanClschrif'tund in der' ErstausgabeS doppelten Anftihrimtsstriclie). Der "Schau
platz" scheint sich htUt an der Grenze von Orient und Okzident iil befinden, 18 Llngen
grade zu östlich und acht Breitengrade zu, südlich, 16ÖO Kilometer Luftlinie und 48 
Eisenbahnstunden verschoben. 6 ' " ' , 

Die so verschobene ltontittentalgrenZe' bildet die entscheidende' Falte einer imagiilä.;. 
ren' Oeographie,die 'si~h 'ein halbes J ahthundert zurückverfolge~ läss~: bis zurück Wie; 
der zur'" Tf1rk~tf-aßelc, 7 wO exotiS'ch kostütlit'erte MöderI'e di6' Sz~ene von GlatJfas 
Dei, dem Doppel- bzw. dem WortsinD. des straßennamens .entspX:Cbhehd, verfremden; 

2 1':l1Olilas Mann:.D.oktor FQtM,tw",&'8!.Q;, 8. 4~1. 
Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 432; Hervorhebung im Original. 

4 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 434. 
Thomas Mann: Dolder Faustus. Das Leben des deutschen Tonsetzer-s Adrian Leverkühn, 
erzählt von' einem Freunde, Stoekholm 1947 (Stockholmer Ge~amtausgabe),S. 500. 

6 VgL Eisenbahn-Kursbuch derK.öniglich Baye1"isc~en.8tQQtsei8enbQhn, München 1910, S. 15. 
Thomas Mann: Gladius Dei [1:902], in: T.M.: GW, a;&.O., Bd. 8: Enählungen, Fiorenza, 
Dichtungen, Frankfurt a.M. 1960, S. 197-215, hier S. 197. 
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über die "byzantinische [ ... ] Aus8egnungshaUe" ,a an oder sogar aus welcher der, die 
und du Fremde Oustav Aschenbach entmals entgegentritt, um ihn iB den lnfektionstod 
zu locken. Auch die Ansteckung Leverkühns, obwohl dieser dabei noch nicht einmal 
wirklich den deutschen Sprachraum verlässt, ist als Reise in den Orient stiliIiert. Die 
Stadt beispielsweise, in der seine Anlteokungsgeschichte beginnt, Leipzig, setzt Lever
kühn mit einer orientalischen gleich, Ninive.' Und das Ende dieser topographiach kom
plizierteD Geschichte, Leverkühns Reise nach Bratislava, steht im Zeichen eines 
"Vorwllld~I)"; in dealen Kmuequenz die ,,ziemlich weite Reise" wieder geradezu in 
den Orient ft1hrt: "die Osterreicbisohe Premiere der ,Salome'" "in Graz", ,,zu deren 
Überhaupt erater AufRUmmg" Leverld1lmzuvor IOhon ,,nach Dresden gefahren war" .10 

Der "Vorwand" pwinnt seiBeD Sinn WB der Bedeutung her, die Salome zwischen 
Oscar Wildes Drama und der Oper erhielt, zu der dieee. Drama Richerd Strauas inlpi ... 
rierte. In Osker Panizzas Liebeakonzil hat Salome die Syphilis unter die Menschen zu 
bringen. Dioser Symbohvert der Salome ist eng mit dem Orient verknÜpft. Denn dass 
die Gestalt der Salome, die auch bei Penizza zuallererst ,,mit einar8tadt in Asien"ll 
a880ziiert wird, um die JahPhu.ndmwende cinesolohe Konjunktur erleben konnte, wllre 
ohne den europäischen Orientalismus Überhaupt nicht zu erklären. Mit diesem flUt die 
so genannte "ßalomania"l' metiioh msammen; und mit seiner &pIteren Verlautikurve 
deckt sich ihr Binnenverlauf Ziemlich genau.l3 Auoh. Straus wollte mit seiner Solome 
eine "wirklich exotische" ;,Orient- und Judenoper" geschrieben haben.''' Stark8ten Aus
druck gab Strauss seiner Intention belcanntlich im berühmten "Tanz der siebem Schiei
er'~,15 delil Wilde aus dem. babyJoni.oh.en KUlt der Istar-Aphr0dite auf die erst von t:hm 80 

benannte' Salome übertragen, hatte. l' 
M1lnohen und Baywn;' Leipzig. ud· Dresden; Graz und Bratislava: Vor·dem Hinter.:. 

grund des Deutschen Kriegs und seiner Kualitionen bezeichnen alle Ortsnamen du vom 
preußischen 8tandpWlkt aus Feindliche und damit auohden ,Orient' in.d~m Silm eines 

Thomas Mann: Der Tod in Venedig [1912], in: T.M.: GW, Bd. 8, a.a.O., S. 444-525, hier S. 
445. 

9 Thomas Mann: Doktor Fau8tus, a.a.O., S~ 186f: 
10 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 205. 
11 Oskar Panizza: Das Liebeskonzil. Eine Himmelstragödie in ftiM/ Auftagen, hg. von Michael 

Bauer, München 1997, S. 50. Vgl. Hans Rudolf Vaget: The Spell 019alolPte: Thom'a8 Mann 
and Richard Strauss, in: Claus ReschkelHoward Pollack (Hg.): German Literature and Mu
sie: An Aesthetje Fusion: 1890-1989, München 1992, S. 39-60, hier S. 52f. 

12 Richard Bizot: The Turn-ol-the:'Century Salome Era. High-' and Pep-Culture 'Variations olthe 
Seven Vei/s, in: Choreography and Dance 2.3 (1992), S. 71-87, hier S. 74. 

13 V gl. Anthony Pym: The Importance 0/ SaltJme. Approaches to a Fin de Sie ale Theme, in: 
French'Forum.14{(989), S. 311-322: hierS. 312f.· 

14 Richard Strauss: Betrachtungen und Erinnerungen,hg. von Willi Schuh, Zürich 1981, S. 224. 
IS Richard Strauss:, Salome. Musik-Drama in einem Aufzug nach Oscar Wilde's gleichnamiger 

Dichtung in deutscher Übersetzung von Hedwig Lachmann. Musik von Richard Strauss, Op. 
54, BerlinlParis 1905, S .. 138. Vgl. Oscar Wilde: Salome, in: O.W.: 3alome; La Sainte Courti
sane; A Florentine Tragedy, London 71921, S. 1-92, hier S. 74. 

16 Vgl. Megan Becker-Leckrone: Salome. The Fetishization 0/ a TextuaZ,Corpus, in: New Liter
ary History 26 (1995), S. 239-260, hier S. 254f. 
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"großen Anderen",17 den Edward Said an den ,westlichen' Dis1runpraktiken heraus
präpariert hat. Unter diese Funktion, als "Synonym des Exotischen, Weiblichen und 
Geheimnisvollen"IB zu dienen, sind natürlich auch die Sexualisierungen des Orients zu 
verrechnen, die ihren Ausdruck im Topos von der Hure Babyion gefunden haben, wie 
ihn Johannes der TAufer schon bei Wilde gegen Salome richtet. 19 

Wildes bzw. Strau8s' Salome gibt ein case study nicht nur fUr den Orientalismu8, 
sondern auch ft1r die Brste Frauenbewegung her.lD Salome, die sich schon in den Evan
gelien mit ihrer Mutter erfolgreich gegen einen Patri- und Tetrarchen verbUndet, usur
piert hier, bei Wilde und Snuss, eine mlnnliche ltolle, die bis in die Maolilt- und 
Sexualsymbolik des Blicks reicht.11 Solch eiDe Bntmlchtiguns des mInDlichm Blieb 
durch die Frau taucht im DtJIctO'f' FatUM in einer anderm, DOll obendrein mooh französi
schenD ,):udenoper" wieder auf, an mem ,,Aben4'~ ja einem MUnchner Saloß: 

[ ... ]' cdie Des-Dur-Arie der Delila aus "SamtOO" von Saint-SalDI [ ... ]. Durch du Schallgitter 
strömte eiD .. tom. Mezzosopran [ .... ]tMu·varitaDd das ,,MOD~C0Nr8'.01:Ivre a ta veix" und 
dann kawb n.och etwaa [ ... ]. Man war tqriften. [, .. ] ,,ENOcilimtig sehönl''2A 

Es geht hier um eine V erfl1brungsszene, in der die tnuütienel1en Geschlechterrollen so 
vertauscht sind wie in Wildes Salome. Die Frau blendet, ,nstriert', ,penetriert' den 
Mann. Nach' Bntsprechungen des Blendlmgsvor.gangs Ullc!l'nach Belegen für s.eine sexu
a:l.symbonsche Befrachtung brauobt man im ILontex.t mehrt lange zu . suchen: Die eine 
Toohter des'Hauses, in da- sich die orientdiRh.e Kluli'8~mftu,;In.; achreiJbt Gedieb.
te, in denen sie die Position eines Penetrators einnimmt: "lcb. bin ein Bergmann in der 
SeereSahachf'.lS In der Gegenwart des "Golam.e[n] Hom[s]" ba:1mt siOh nicht nur Ines' 
Ehe :mit 'mtml . "Mann [ ... ~ im Mlm'0hcm .. ttlt"26 ·an; 80ncdem hier beginnt . auch ihr 
Vethlltni' mit einem "Knaben'',,~7 mit .U1m. 'l!ie wen· ,;kleinen''l8 . Ehemann von Anfang 

---.-

17 Edward W. Said: Kultur, Identität und Geschichte, in: Gerhart SchröderlHelga Breuninger 
(Hg.): Kulturtheorien der Gegenwart. AnSätze und Positionen, Frankfurt a.M./New York 
2'0'01, S. 39-58, hier S. 43. 

18 Said: Kulhlt; Ids1fif,ität rmdi6eschichte, 8.a.0., S: 43. 
19 W~~:> SbZom.; .... 6>." '8.28,31,34; StrauS8: Stzlome, a.a.O., S. 45, 52, 64. 
20.' V~L BiZ0.t:·,~e Turn-o!-the..(;enturySal'omeBtfa, 8.8.0., S. 85~ 
21 Vgl. Laura Mulvey: VisutillPleasure andNarrafive Cinema, in~ Screen 16.3 (1975), S. 6-18, 

,hler besonders B. 11; Wilde: Salome, a.&.O .. " S. 28f., S. 88-90; Strauss: Salome, a.a.O., S. 44-
48, S. 185-195. 

22 VgJ .. HaJil8' Rudolf Vaget: "BI6diJ.in,nig schiJ7,,1 " Fra1Uesi8ßhe Musik in Th'OmaiJ Manns Doktor 
FSiI!lMs, i:ri: Dirk H'frilterer·(Hg.): 'f'Aom7i8 Malm.in München Il. Vörlragsreihe Sommer 2004, 
MtinGken'2QQ4 (TItr:mta8-McirIm.-$chrijtelll7"ttthe, Bd. 4), S. 79-L06,h.ier v.a. S. 81. 

23 1l1l01ilas Malml: Dektor iFfil71~, a.&:.o:, S. 546.···. 
24 T.Hmas MMm: Dakt(f)rPafJSfWj.a.a;O'f 8 . .548. 
25 Thomas MUD.: !Jokt(J}l' Pausiu8; &'1. • .01; 8. 263;\im, OPigililalkeine Mervorhebung. 
26 Thomas Mann: Doktor FauNUs";·'a.aJj).;S. 439. 
27 T..b0Ii!1:as Mann: DaktrJr FdustuB, a.8.;ü."S. 3·86. \ 
28 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 439~465, 598, 664 .. 
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an betrügt. Die Stürzung der Geschlechterrollen, auf die ihr Ehebruch hinau8l1uft, 
spricht der Geliebte selber aus - übrigens in einem ltockfinatern ,,Erdgeschoß''2P-: 

B. lIerahre irgendwie du Belitzverhlltois und tl1hre zu einem unerfreulichem Übarpwiaht 
der Frau in der Liebe, 10, daß er lagen mOsse, lnel gehe mit seiner Person, seinem lUk'per um, 
wie eigentlich und richtigerweise der Mann umgehe ~t dem einer Frau [ ... ].30 

In der Konsequcmz dieser ,V mkehrung' wird lnes ihren Geliebten endlich erschießen; 
zu .e.iMr Zeit, da LeverkOhn.in Gogenwart des "Goldene[n] Hom[s]" du Puppenspiel 
Guta Roma1IO'I"Um komponiert. Dessen mittelalterliche Textgnmdlage spiele ,,dem 
Dekameron vor[]" und lwulle Uuptalchlioh von ,,Ehebruch" und "buhlerischen Eh.e
weibern".31 Die Komposition, die den Guta vorhergeht und deren BegiDn dem Erzllder 
überhaupt erst Gologtm.heit gibt, du Goldene Horn ins Blickfeld zu rf1ckeD, gilt Loye's 
Lab(!JJl7'; ~,- bOiJt: auagereoJm.et 1lem.jenigen Drama Shakespeares, in dem die Frauen du 
letzte Wort behalten und wo sie die ErfWlung der mJ.nnlichen Ansprüche an ue lOSen 
die K.omödieok.onventiqn CUJi KoJod0'8 G"a.aas stunden. Die sohlagfertiglte CÜl8er 
Frauen ist es auch,. die den Erzlhlerbei seiner sehr einseitigen Interpretation "des Sut
ckes~' fast all88Chließlich· interessiert. Shaltespe_ blDe R.osaline auf "aom::lerber inlit ... 
tente" Weise zu einem "geflLhrlichen WeibsBtlolcD" stilisiert, um 80 seinetQ eigenen 
Ressentiment gegen "die dunkle Dame" seiner- 8ou.ette .Ausdruck zu verlei11eJlll, 

Das Münchner Opem .. und, Sdonbeispiel fUr deß Rollentausch taucht auch. im- .... 
Korpus auf, das Mann ziemlich baldnaoh Beinern Brief(J,ber die Ehe, abm weB vOJdm' 
Imprimatur. der' Pariser Reche7t8chs;ft 'zu rezipieren begemnen hab. ULU88, -"0' zwi
sohen Au,guSl 1925 und,April 1926. Bei Johann Jakob Baohofm giiet der "Mythus von 
Delila utld S'8mson"einen Beleg .<ilIfbr ab, dass die Gewalt des Milmos: überdio -Frau 
nicht cüe, einzig denkbare KulturaliMtion der GeschlechterdiffereJm dustel1t Wlld .daR 
diese vOIlllalS ganz, andere Formen angenommen haben muss. Das Patriarchat 80llcias 
Ende oder Resultat einer Entwickloog sein, die aus dem ,chthonischen' Dunkel des 
Hetärismus über das Mutterrecht in die ,solarische' Helle des Vaterrechts fihfe. In 
dieser Entwicklung vom ,,Aphroditischen" zum "Apollinischen" oder "lupiteruchen" 
sieht Bachofen einen ,,Fortschritf',33 der allerdings nicht irreversibel sei. Ideenge
schichtlieh bezeichnet er noch keine durchgängig lineare, zukunftsoffene . Geschichts
konzeption, sondern bestenfalls eine Kippstelle zwischen einer solchen und älteren, 
zyklischen Vorstell'Wigen vOn Geschichte. Denn am "Ende" sonen die "menschlichen 

29 Th.omas Mmm: DolGtor FausfW,a.a.O., S. 337. 
30 Thomas Mann: Doktor FfiluStus" a.a.O., S. 465f.; im Original keine Hervorhebung. 
31 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 420. 
32 Thomas MaJm: Doktor Faustus, a.a.O., S. 287f. 
33 Johann Jakob Bachofen: Urreligion und antike Symbole. Systematisch angeordnete Auswahl 

aus seinen Werken in drei Bänden, hg. v. earl Albrecht Bemoulli, Leipzig 1926, Bd. 2, S. 
134; Manns Hervorhebung. 
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Dinge" doch wieder zu ihrem "Beginn" zurückkehren und also einen ,,Kreislauf" bc
schreiben. 34 

Seiner also doch noch fatalistischen Zeitalterlehre nun hat Bachofen auch eine Kul
turgeographie. einbeschrieben: Du Patriarchat 1011 eine Kulturleistung der abend
lIadUchen Zivilisation sein. Nur ,,[ d]er reinere Geist des Okzidents"35 habe die gynai
kokratischen Zustln.de zu überwiaclcn vermocht. Die Differenz von Okzident und 
Orient beruht also auf der Fortschrittlichkeit des einen und auf der Stagnation des ande
ren. Der Code, der die cu.ruiJohe Landmuee so durchzieht, zerlegt diese nur einerseits 
nach einem stereotypen Schema, andererseits aber eben auch in der geschlecllterpoli
tisoh o~c1len Weile, dass die .oiftlmmzierung in WidaraplUCh zu den 1nB Iloute hmT
sch.endon Kl.iJehees gorlt: Hier ,,Europa" alJü &l1lbakaont "aufgeweckte Provinz [ ... ] 
Aliens'''3~ aber auah als nicht einfaclJ. nur ImInnlichc', IOndmn als Zoae, in der CI ,die' 
Frau zu unterwerfen gelang; dort das eigentliche ,,Alien" als ein wie gehabt verschlafe
nar und geschicl1tslosl'"tmorphm", aber auch. als ein Raum,. wo die gynaikokratiache 
Macht 1Ul8ebmoh~ blitb; 

Gerade dieau Syndrom von Miaogyni.e und .oriemaHsmu8 scheint mit ein Grund da
fllr geweseJ!l zu sein, dass Bachofen. in den 1920erJabren neu 'in Mode kam. Allein 1926 
kamen gleieh. cilrei Editionen auf da Markt. Eine davon trIgt. den Titel Der Mythus von 
Orient und Occident. Unter dieser Überschrift begann Mann Bachofen zu lesen, in einer 
Ausgabe, cioPeB Tex1lauswahl eiJ1~ DIliOBomani80UD·lnteIl88' 8:Ili"onent und Ocoident" 
ge",ulrd.t war.· Gon.auer gesaF :lemte er BQh.om !hier· zuallONJ,tlt . aus zweiter- Hand 
~"üb. ,U:i~ "Binleit1m8~~'von AlffocUhe1l!llllortJi7,j'! .. '. .. I' 

In seinorBinleitong IJOhlOli B~r' Baohefoll ,c:tirekt an me Gegebenheiten des 
"modernen [ .... ] Europa" Cildet·eig.cmtliah. nut _ cl5U80h_ "Gegenwart' an.: an den 
Krieg), der hier :freilioh nGcb ,nieb.t 'VQIs-ngen ,0_ 1p.r.:veslCi)J, .. a zu sein scheint; und an 
das F.uem:wahlrec.ht; du in Deutsdrland eBen O!iimFfübrtwarden Wir. Solch eine "poli
tiuh+sezUtle Oleicheerechtigung'" (je! FJJ8\J.: ensoheint. aJierdings nur als vergleichsweise 
hBmlO8Ci Symp,toltr;em.er sehrviel.tiefer gehenden "Wandlung", die allein schon die 
Physiognomien zu erkennen geben sollen. FUr Baeumler ist "klar", dass die ,aphroditi
seme' , GesoQ.lechterentropie wiederkehrt: 

[ ... ] wie btim: im mod.emen, kriegerischen, von Männem beherrschten Bur.opa von ·,Mutter
recht',.cdic Rede soin? [ ... ] Es ist ein offenes Geheimnis, daß die väterliche Gewalt, die Herr~ 
schUl;des'Mamnesbe\:tte geero.ohen.ilt. [ ... ] Ein:811ilck in die Straßen Berlins, Paris [siel] oder 

34 Johann Jakob Bachofen: Der Mythus von Orient und Occident . .Eine Metaphysik der alten 
Welt. Aus den Werken von J.J. Bachofen. Mit einer Einleitung von Alfred Baeumler, hg. v. 
Manfred Schröter, München 1926, S. 247f. 

35 Bachot'en: Urreli,gion und antike Symbole, a.a.O., Bd.2. 8.149. 
36 Thomas Mann: Freud unddie Zukunfl,[1936J. in:. T.M.~ GW, LIl.O.;,Bd. 9: Reden und Aufsät

ze 1, Frakfurt a.M.\ 196Q,S;"47'~50l, tiiot S. 486. VgL -daZu die "Gohirn"·,,Körper"
Metaphorik bei Theodor Lessing: Eurepa undAsien, Benlin 1918, S. 7-11. 

37 Thomas Mann: Pariser Rechenschaft [19.1i(j,,], .s: 'T.M.: .Grqßemmmenti-erte Frankfurter 
Atldgahe ~GFA,},'Bd. 15.1-\ E~'QYs 1l.:l914 ... !l94.6, Ag. 'Wild.t&xtkritisch durchgesehen. VOll Her
mä:lilia ~e_ unter MitameitvonJöefle Stoupy, Jö:m Bmtdel"'und',Stephan Stachorski, Frank
furt a.M. 2002, S. 1115-1214, hier S. 1159. 
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Londons. in du Gelieht eines modemen Mlnnel oder Weibes pntlgt, um den Kult der Aph
rodite als denjenigen zu erweisen, vor dem Zeua und Apollon zurflcktreten mllaen.J' 

Die AktuaIisierung Bachofens hatte ihren Preis: zum einen in der ObethellllDl einI8 
peuimistiach-zyldischen Geschichtsverlaufs, wie Baeumler ihn bei Bachofen mitunter 
tatslchlich konzipiert finden konnte; zum anderen jn der besonderen Wendung, die er 
dem TopOI VOR der Hun Babyion hier gab, indem er die zeitgenOHisehe Aversion gc
gon du GroßltIdilobenmit einflieien ließ. Nach solch einer Assoziation aber der V()J\oo 

und poItpatri:archalen Gctchleolltervorhlltnisae mit modernen GEOßstldtcn WOrde mm 
bei, aaelmfml vergebena I11dum. S.pltelttm. hier wurde Baeum1er zu dem "VerfIlsdher 
BacbDfmll" ,lf als dea ihn Wam .plter bezeichnete. 

Ob die K.orrektar aainea ZUDlchat beifllligen Urteils über Buumlers Bachofcn
Lek:tOre sich auah auircten ADtivllllnismua eratreckte, unter . dessen Signatur er dar Thcee 
VOll der gcgcmwldipn Wiederkehr orientaliscber Zustlnde im MylhlU wm Orient und 
Or:t1i.de"t oratmals Iilegegnot "'11', mUli fraglich bleiben. Dem Text dea Dolctor FfiIUIIU 
jedeofllUa hat er den Bachofen 'schen Orienta.lismus in der ,verBl.l.ehten·· FOl'lll' oinp. 
schrieben, da ihm Buumler verliehen hatte. 

Die Breohun:g·, der patria potutaa erscheint auch im Doktor FQfI4t'1/8 als ~ 
großstlldtischea Phänomen.. Das zeigt sich schon an der Kulisse der Breipisae 1Dltl Ar ... 
boiten, .die im Srurz des Vaterrechts ihren gemeinsamen Neacr' oben: Du-,,~ 
1il:8ehgedunkelte[] ÖJpmllde" stellt eine Großstadt dar und hingt je inem., "WoluL1mg 
zu ebCllettEJdd'. Das un.eue[] Ha11l[]", in .dem die erste dieser ',chthotJiaohenJ WoJlU!l.1l1lI
sen '~ie.gt -- -e der TOrkcnstraße - , steht seinerseits wieder in einer OroSstacit. Mtnahmt; 
,,korrumpiert [ ... ] von modernem Massenbetrieb"40 und die größte deutstha i,tadt; m,die 
es· LeV4erld.thn jeversehligt, wat' damals größ.er sogar als das bcsonda stark gew.aohse
no Leipaig,~l ,das .dieser seinerseits mit einer berüchtigten GToßstac!ltdes alten· 0ria1l8 
vergleieht und,. el'®oxeits in einem "Erdgeschoß" wohnt.42 

Der Antiurburismus, mit' dem Baeumler die Bachofen'sche Kulturgeschichte VeJ"

setzte, ist im DokJor Fau.soo mit deren anderen, authentischen Topoi .zwar enggefUhrt, 
d.edct sioh hier aber doch nicht ganz bündig mit ihnen. Seine Überstlndig1ceit lässt sich 
gerade wieciler an -der konkreten' K.ulisse des Orients aufdecken. Diese hängt nur zur 
weitaus kürzeren HIJ.fte der erzählten' Zeit in der Großstadt. . Und von die.set an sich 
schon kurzen Zeit verlebt der Protagonist nur den wieder kleineren Teil in' München 
(ein paar wenige "Monate"43), den deutlich größeren in Italien bei Nella Manardi. ' 

38 Al:fred Baeumler: Einleitung [zu:] Bachofen: Der Mythus von Orient und Occident, a.a.O., S. 
CCXCIIf. 

39 Brief vom 3. November 1954 an Jonas Lesser, in: Marianne BtummlerlHubert Bnmträ
gerIHermann Kurzke (Hg.): Thomas Mann und Alfred Baeumler. Eine Dokumehtation, Würz
burg 1989, S. 239. 

40 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 270. 
41 V gl. Thomas Nipperdey: Deutsche Geschichte 1866-1918, Bd. 1: Arbeitswelt und Bürger

geist, München 1990, S. 37. 
42 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 187. 
43 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 270. 
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Die längste Zeit befindet sich das "Goldene Horn" auf dem Land. Und der "Hof', 
dem "gegenüber" el nunmehr situiert ist. markiert einen maximalen Abstand zu allem 
Großstädtischen. Die "Verhlltnisse" stehen hier in "sonderbare[r] Entsprechung" zum 
AUlga:o.gspunkt der Sturzbewegung, .... welche Leverkühns Lebenslauf durchmacht: 
"Weiher und Hügel, der riesige alte Baum - allerdings eine Ulme - [ ... ] und weitere 
[ ... ] Einzelheiten". 45 

Die Entsprechung. reicht also nur bis Im einem bestimmten Baum, in delsen Umkreis 
das "Goldene Horn" sinniprweiso :zu IIlIngen kommt. Deslen gesehlechterpolitilcher 
Bedeutungswert nlmÜch. stellt das Gegenteil mjene", ,,altc[n] Baum" dar, von dem 
lieh.der hiesige unterlclteidet Die Linde auf Hof Buchelltand :81r ein dort noch intaktel 
Patriarchat. Denn "stets" habe ,,der Brbsolm ÜIl juagen labten'" ihre "Besei1ipg 8.UJ 
praktisohen Gründen .gogen den Vater verfochtf-], :um [sie] eines Tages, al8 Herr des 
Hofe5,'gegen du Ansinntm des eigenen Sohnea in SchUtz ·zu'nebmen". 46 

Wie das Goldene Horn du Gegenteil soloh.er Verhältnilae auch. auf dem Land 1Iym~ 
boliliereD kan.n, ·so herrschen hier, bei Else Schweigestillund ·ihrer Toohter - ,,Herr 
Sc1Lweigestill"47 11Ht lieh bineinzig08 Mal. lDhcken· - , 1:UII.chlioh gynaikQ.batische 
Zustände. Wenn die Gynaikokratie also doch Bichtnetwencüg,.an.die Oroiltadt gebun
den bleibt, ··in ~. Mitte sich die orientaliiohe· K.u:liale entmals auftut, dann legt das 
die Vennutung nahe, dass die Reorientalisierung des DeutBbhen Reichs hiernioht allein 
siedlung~phileMn, sol'l~ auch zeitlWhem· Panmetem _tmtiogt: me1' Ehe und 
Bheb7'Uch ba:1lmen 'lich 19·14148 _; ihre Verhoiratwlg. ftI11t ins _,Frühjahr 1915",49 im M0rd 
sm Ooli~teDlm.s Jabr 192§,. Der Abcm.d,. lmydomdi4' De8r-fDm-Arie cmll DNla aldclamiert 
wird; mUIS mdie~llihre' 1923 oder 24 m liegen kommen: Lß.', Lab(!)Ur"s L'OfY.t wird 
1914ura~e:liWnt, Gesta Romrmar.um 1'21. 

. Die fUr die Reorien1l&iiBierung ,D011t1elillandB. s~grut1k8n_ OateJil fallen also ent
weder in die Zeit des EHton Wel1ibiess ocier, dex' Wei.mafer. Republik. Dieser Befund 
läuft verstörender Weise auf ae ÄquivaleBZ' von J'-rieg unet Frieden lain&1a8, wie sie .in 
Manns Auffasiun~n .der deut8~hen Geschliohte"J.edoch· doJrumentierbar ist.· Sie scheint 
ihm. dazu. gedirent zu haben, die Kriegmied.erlagezu integrier.en, die anzuerkennen. ja 
auch B·aeumler'sedae· S.ch.wierigkeitelli hatte. S:olchen Schwierigkeiten und den Wider
SllänRB, die aus"ihnen·heraus gegen die,Weimarer Demokratie entstehen mussten, ver
suchte. MI:111l.labmhe1fen, als er di:ese von der Kri:eg.sniederlage dissoziierte: ".[E]s ist 
[ ... ] nithtlwahr, cla.ß. die, R.epubHk[ ... ] ein .Qeschöpfder Niederlag.e [.;.] ist. Sie ist 
eines [. :~~ durg,tutide·'lY.ttm todbereiten AtrfbmeJo.s [ ... ]."50 

Unter dieser Voraussetzung, dass sie nämlich schon mit dem "Eintritt des [ ... ] Krie
ges"51 beginnt, gibt "die Republik" den Zeitrahmen aller Ereignisse und Kompositionen 

44 Thomas Mamn: Doktor FaustUs, a.a.O., S. 273. 
4S '''l'h~M8im.~.ntMto1f-F((ilUJS<tw, a.8.:0., S. ·2~4. 
46 Thomasatann: Doktor. FauS'tu8, a,8'.0., ,8. 19. 
47 Thomas Mann: Doktor Faustu8, a.a.O., S. 276. 
48 l'homas Mann: Doktor Faustu8, a.a.O., S. 378. 
49 Tmbmas Mann: Doktor FtiU3tu8, & .... 0., S. 4310. 
50 Thomas Mann: Von Deutscher Republik [1922], in: T.M.: GFA, Bd.15.1, a.a.O., S. 514-559, 

hier S. 527f. 
51 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 378. 
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ab, die auf eine ,orientalisohe' Wiedemmlchtigung der Frau deuten. Diele Koinziden
zen von Republik und Orient legen eine ganz bestimmte Interpretation nahe: Demokra
tio als R.Uckfall und Atavilmus. Eine solche Gleichsetzung ist bei Bachofen talu qwlu 
gepben. Sie bildet dort den Vorbehalt gegen einen reinen Fortlchrittaoptimismua. Denn 
gerade die "demokratischeD" und "unprUngliche Gleichheit",51 die Bachofen mit D. 
mokratie und Republikanismul unaufhaltsam wie4erheraufkommen lah, brachte ihn 
dazu, an eine endliche Wiederkehr des ,,mUtterlich-stoffiiche[n] Prinzip[S]"53 zu glauben 
und a1Io die Anakyklosis-Lehre des ihm vertrautenS4 Polybios gleichsam auf den Kopf 
zu-steHen: Ni.cIlt boi der Monarchie bzw. Tyrannis beginnt und endet die "staatlicheD 
EntwioldunW·;KIO.D4ern ebeD bei der Demo-- bzw. Ochlokratie. 

Der· ,Otint'.abo,itt im Doktor Faldtu.J ein Chronotopos. All IOloher nimmt er die 
B~ ~sy.DIiikokratiaoher Verhlltniue an, wie ihr Mann erstmalI im Mythw von 
{f)rtfent·. und ()coident· bogegnete, teils unmittelbar bei Bachofen, teilI· über dessen V 01'

mittler und ;ft V"-cher". Lokal begimtt der Orimt in Bayern und in,M1tUchcm. Zeitlich 
IW.t er IQJit_ R:epublik zusammcm, die Mam zu diesem. Ende ~. 

Diele doppelte, l'Iumliehe'und zeitgesohichtliche Besetzung ·dealOdenti zeigt'lioh 
am vielleicht deutlichsten an den Komplikationen, die sich dort ergeben, wo seine ,~ 
niteb.. wtd leine topische Entreckung auseinandertreten: E1'8tmal., aufgeepant wiftl die 
orientaliBche Kulilsezwar erst in München, aber schon 1910, noch ·1lD.ter der Monar
chie. Diese hat jedoch nieht 'einmal ftk ein Jahr den Schauplatz abmpben. D~"h&
verk!mJm verlässt -gleichsam. überstürzt das Deutsche Reich, um erst ziomliab. kurz 
(,,~eiundzwamig Monate",56 nicht etwa~gut und gerne zwei Jahre') vor, Krie8l-
aus~h BaCh Bayern ZUTÜtkmkemen. . I' . 1" 

Dasdeutlohe Kaiserreich bleibt dadurch von der ,0rienta1ischen~. Oymaikobatio''Io 
lang wie m~gliolDJ ·di8sQzüert. Gynaikokratische Zustlnde werden VOlmit _ab. ins Aus'!' 
lmtl projiziert. Im Italien nämlich wohnt Leverkühn "zu ebener Er.", in einem,,palaz
zo~ oder kastellartige[n] Bau [ ... lmit [ ... ] kleinen Fenstem"57 und unter der Obhut_er 
"Padrona"58: einer "stattliche[n] Matrone",59 wie sie ihr "Vorbild" in der "hetärische[I1] 
Königsfrau Asiens" haben 8011.60 Ihr Name, den der Erzähler eigens aus ·der Ruffonn zu 
konJm~l1 hat - "ich. glaube, sie hieß PeroneUa"61 - , zeigt auf eine hier ziemlich genau 
eiIl8Chllgige Überlieferung, die letztlich bis in die Anfänge der Gattung Roman zu
rückreicht. Allem Anschein nach stammt der Name seinerseits aus dem Dekameron, 

52 Bachofen: Der Mythus von Orient und Occident, a.a.O., S. 247f.; von Mann angestrichen. 
53 Baohofen: Der Mythus von Orient und Occident; a.·a.O., S. 248; von Mann angestrichen. 
54 Johann Jakob Bachofen: Gesammelte Werke, hg. v. Karl Meuli, Basel 1943ff, Z.B. Bd. 2, S. 

4S0,1 590; Bei. 3,8. 745f., 748, 764f.; 769, 779f,. 782-785, 789, 856, 859, 984; Bd. 4, S. 18. 
55 Bachofen: Der Mythus von Orient und Occident, a.a.O., S. 247. 
56 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 334. 
57 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 28lf. 
58 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 285, 291. 
59 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 282. 
60 Bachofen: Der Mythus von Orient und Occident, a.a.O., S. 583. 
61 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.a.O., S. 282. 
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Siebter Tag, Zweite Novelle, deren Incipit er bildet.62 Peronella heißt dort eine im Gol
denen Esel des Apuleius noch anonyme "uxorcula",63 die ihren Ehemann notorisch 
betrügt, ihn besonden unverfroren erniedrigt und gerade auch wegen ihres literarisch 
hoben Alters ft1r eine gewissermaßen archetypische "Entfesselung" der "weibliche[n] 
Natur" stehen kann.64 

Die Projektion der Gynaikokratie ins AU8lan~ mit welcher der heikle Zeitraum von 
1910 bis 1914 verkOrzt und Iberapielt wird, in dem sich die orientalische Kulisse zwar 
schon in einer deutschen, wenn auch katholisoh-bayerischen Großstadt aufgetan hat, 
aber eben noch unter der Monarchie, - diele interimiatische Aualagenmg vor- oder 
postpatriarchaler Verhlltniue ausgereohnet uaoh ltaliem lag vom Gesamtwerk her be~ 
sonden uahe und darin gewissermaßen sehon bReit. MIDDI litemilchc Dissoziation 
Italiens, vom Patriarchat reicht and.er1ihalb JahBehnte kinter"dmt Doktor~FfilU8tua zurück, 
auf den Höhepunkt der Weltwirtschaftakriae; nImlich exakt bis auf das Jahr, mit dem 
die erzlhlto Zeit des letzten Romankapitola endM,. in Fotm der biopaphiachen ,,Kata
strophe von 1930f';65 dm natflrlioh die kolilakti+e ·K.atutJ.VpJhe V911 :}'94~ antizipiert und 
80 mit Friedrich Meineckeszeitgleichem Titel von der De.uuoha KalD3trophe kommu
niziert.66 

M8lllls enter, in der"Forschu:ng wieder überseheuet Versuch, Bachofen in der Art 
Baeumlen zu aktualisieren und ihn auf verstörende Phänomene der Zeitgeschichte und 
Tagespolitik ItDUwcmden, findet sioh. in einem Text, dessen· Hancllu:bS als einzige ganz 
in Italien spielt un.d 'desseD Namensgebung l1brigt:lns wieder auf das DekamB7"fJ1t zu
rückweist: Deu fast unmittelbar neben dem ')4'~a:men. "Peronellt'f, getremlt 'VOB' :cliesem. 
nur durch. eine einzige Novelle - am Scbluss also des 8'eehlten 'tags';'" , erscheint im 
Dekameron:der Name ."Cil'olla~\67 'whier auo1l.nooh. durch eine Reflexion seiner ap
pellativisohen Bedeutung e~plizit da'lltgiort,WJird. DOl'Trlgerdes Namens ist aush 'hier 
bei Boccaoero schon ein Scbarlatan. 1lID.8 fUhrt umh 'MOI!' 8Üi.8 Menschenm'Ollge mntoH 
LiGht, I~h, JUer un-August (eme-'inrMsrtQ -und denZ.befJe1!' . .eigens noch kommentierte 
Zeitangabe6$). -- , " 

In Mario und der Zauberer. erscheinen·die Jungem und Männer als ,;Angeber"~ und 
"donnaiuol[ir,7Q als Pantoffel- und Fra1l1el1iheldeh, >aJrs "Feigling[e~,~~' und ,Davonläufer' 
ex nom1ne (;;Fuggiero").71 Sie leiden an.\ Aathma~72 "ek~terregend[]"73-schlecbller Haut, 

62 Giovanni Boccaocio: Das Decameron, Bd. 2, München 1924, S. 225; Giovanni Boccaccio: 

Decameron, hg. v. Vittore'Branca, Florenz 1976, S. 451. 
63 Apuleius: Metamorphoses, hg. v. John Arthur Hanson, London 1989, Bd. 2, S. 132 (IX, 5). 
64 Bachofen: Urre/igion und antike Symbole, a.a.O., Bd. 2, S. 86. 
65 Taomas Mann: DoIfJt(J).7'Faustris,a.a.O., S. 19,9. 
66 Friedrich Meinecke: Die deutsche KataJtrophe. Betrachtungen und Erinnerungen, Wiesbaden 

19«>. 
67 Boeeaeoiö! 'JJ'tiD Detl:t~sftm;a\&.(3'i Btl: 3, S~:249~ iBoceaooio': Decameron, a.&.O.,,' S~. 429. 
68 Thomas Mann: Mario und der Zauberer [193;(;)], in: l'.M.: G.W, Bd. 8, a.a.O., S. 658-711, hier 

S.660. 
69 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a;8., S. 669. 
70 Thomas Mann: Mario und der Zauberer: 'a. a;,:O. , S. 6Q9. 
71 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a;,O., S. 665~ c 

72 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. '76~ '67-8. 
73 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 665. 
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,,akute[r] Unordnung des gastrischen Systems".74 Sie sind "ablcheulichD"75, von ,,~
pOrende[r] Wehleidigkeit'76 und ,,kriecberilChe[r] Korruption''17. 8ie "liebediener[n]" 
dem "weiblichen Vollgefllhl" einer x-beliebigen ,,Principe[sla] X" und ihren (die Infek
tiOlUlllpte nun Z11t Abwechslung einmal gelen die Deutschen kehrenden) Wahnvor
stoJluagen auoh dann noch,71 nachdem diese wissenschaftlich widerlegt und korrigim 
8~ 10 ws der ErzIhler mit den Seinen in die P~ion einer Wirtin umziehen mUII: 

Sofhmia Mgiolicui - ein wieder dem Delcamerone entnommener Name - ;" deren 
epttbti3 .coutantibua nur eben "atiller und kahler Mann"10 noch nicht einmal einen 
VOI'D8DJ.e.Il crhIlt.und die ihre Pcmaion "Eleonora" nach ihrer einstigen ,,Herrin" benannt 
bat, d.h. naahder "1I'08e[n]" und "glücklicb.e[n:]" Zeit "vor ihrer Verheiratung".I •. 

Der Ort, dealten Oeräusehkuliaae ,;dieae Frawm" und die Penetranz ihrer "Stimmmf' 
.~ UJld; an dem dar BrzIhler 80 verstörende Erfahrungen DIl8Cht, ein ordeDtlicher 
deutscher Ehemann und mehrfacher Familienvater - nicht umsonlt konnte man ihm in 
dar VerfiJm1llll' mit noch sehr viel aufdringlicherer Deutlichkeit die Züge des 1'ealen 
AUQlAVCD'leiha1· (,,Bern.hard Fuhrmann I ,ein deutacher Schriftatellcr'~ und verhein1:et 
ltÜt ein. ,,&acllel'~II3) - , dieser Ort lau angeblich "längst" verg8.ß8eIlet Vorzeit .1dgt 
einem. Namen, der' ihn. geradezu unter die Hemohaft der Aphrodite Wild~all dealtm steit, 
wu BaaI!t.ofeD·mit'ihr assoziiert: "Tone 'cü VeMrs".14 DrGrtmuae' ist 1m eJ'fuaan 
und seine appellativische Bedeutung, seme lfeibJichverkehrte 'Phallizitlt, de.ta lipffi
kana. ,.[D]er Zauberer"85 Cipolla selber bringt ihn explizit und wiederh:ott,ZIU!l ipro
ohm: ,itamegimo di Venere, [ ... ] TÜI'Dler,der Venus",86 ",veD.011lllione' .~6Ditati"U"7 
"den reizenden Mlc!lchen vonTorre di Venere ... '~88. Dieae Anapie1unsett &JJf di~ seXuel
le' ~et1ilvi. des. Ortsnamen. geschehen alle im Rahmem cmt. V~i ibl der 
el'~er Zauberer" vomeh1:nlich auf die "autoohthone Männlichkeit,von Tomre di Vene
ret"9'abgeHhen hat. Er nimmt seinen "still[e1il.] und kahl[en]" Opfem:die.,.,Mlmlliiohkeit" 
und emiedristdol'eltl ~,,K.rI:fte[]".90 Selbst einem ,jhoch und breit gobaut[en]" Herrn ud 
"schnurrbärtig stattlichen Colonnello" entschieden "militärischen Ansehens" knickt er 

74 . Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 684. 
7S ThomuMann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 66$. 
76 Thomas Mann: Mario und der Zauberer,-a.a.O., S. 665. 
77 Thomas Mann: Mario und der Zauberer; a.a,O., S. 663. 
78 Thomas Mann: Mario und der Zaubßrer, a.I.O., S. 66lf. 
79 Vgl. Boccaccio: Das Decameron', 8..a.O., Bd. 4, S. 149 .. 155,250-274; Boccaccio: Decameron, 

a.a.O., S. 602-605, 672-686. 
80 Thomas Mann: Mario und der Zaube1"t!r, a.a.O., S. 662', 673, 700. 
81 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 662f.; im Original keine Hervorhebung. 
82 Thomas Mann: Mario und der Zauberer; a.a.O., S. 665. 
83 Mario und der Zauberer. Ein Film vbn Klaus Maria Brandauer. Frei nach der Erzählung von 

Thomas Mann, Berlin o.J., S. 6; im Original keine Hervorhebung. 
84 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.8.0., S. 658; im Original keine Hervorhebung. 
85 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.aO., S. 710. 
86 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O;, S. 684. 
87 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 692. 
88 Thomas Mann: Mario und der Zauberer,a.a.O., S. 706. 
89 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 672. 
90 ThomasMann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 700. 
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buchstäblich die ,Potenz': "Er [der Colonnello] schien zu wollen und nicht zu kön
nen".91 Und vor allem demütigt Cipolla natürlich in seiner sexuellen, heterosexuell
mlnnlichen Identität den nach dem Paradeexempel des, wie in Manns Konvenationsle
mon geschrieben steht: "tapfere[n] Krieger[s] und tüchtige[n] Fe1dherr[n]"91 benannten 
,,Mario" . Cipolla, mit seinem Buckel, seinem "Schnurrblrtchen", 93 seinen "scbad
haft[en] [ ... ] Zlhnen"94 und seiner nur ,,komödiantische[n] Ritterlichkeit''95 seinerseits 
weniger "Cavaliere"96 als die Karikatur eines solchen, rückt zuletzt selber auch .noch in 
die ,,Rolle(]"97 eines ,,Mldchcm[lI]''98 ein, wenn er sich von Mario ,,nahe dem Mund" 
küssen Ulsst.!i19 Und schon sein auffllliger, bei Boccaccio nur eben komischer Name, 
"Cipolla", verweist in diesem Kontext DÜ;t seiner dlU'Chsichtigen Bedeu1lU.ng auf ein nach 
8acJwfen weibliches Symbol, in dem ,.die finatalle Natuneite [ ... ] vor[llomcht]": ,,Mit 
Gier Zwiebel [.\.] verbindet sich zugleich die Idee des Muttertums und der Todesgedan
ke",100 
: Bei Cipollas "beleidigen.Gle[n]" Bffem.inienmgen der ,,Männliohkoj.t',~ spielt "die 

Hauptrolle" weniger er selber als vielmehr eine nFucatel" und ,,Reitpeitsohe mit [ ... ] 
Klaueng:riW· .101 Diese bedenkt der ErzIhle.r eneUieh mit einer Metapher, die direkt auf 
eine mythisch Ilteate ,Zallberin' und ,HetIre', ei:m.e ,,zaubrisch Hut'l02 hinzeigt, die die 
M·lnner ganz wörtlich ,zur Sali' maohte, aufd~ Gynaikokratin ·und Mlmlerdemütigerin 
schlechthin: "Stab der Kirke",103 Und von Baohofens Etymologislcnmg dieses verräteri
schen Eigemnamens -her könnte, selbst noch der ,,Klauengriff' weiblich sexuiert sein, 
nämlioh aUlfdas weiblirohe Genital deuten: t.ill:·dem. Namen Circe (von 1CSp~pectem..) 
laufcmdie: Begriffe· 1Vi_ W e!berim:~.d. NA~ :[ .. r }·aueammenU

• 1lM " 

,ßie Pß'ßmsohen V or8lnSOt,a1s'tielren': ,tPtDOni.'.6ibltia"lQ.S d.er ErzIhIer den Chari8~ 
matikerCipolla 8Xpressu verbis ·verttandonwissel1 wlJI, werden ihrerseits dem S.chema 
der Baohofen"scken: Klilw.rstufeJilllehre. eingepaNt. Diole hatte Mann Ja nur Wochen und 
Monate vOr dem biographisch b.ezeujtell "R.eisoclilebnis" vom August oder September 

, I 

91 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 698. 
92 Meyers Konversations-Lexikon, LeipziglWien 51895-190.0, Bd. 11, S. 94'8, s.v. ,Marius': 
93 Thoinas Mann: Mario und der ZaulJerer, a.a.,O., S. 674; im Original 'keine Hervorhebung. 
94 Thomas Mann: Mario und der Zauberer; a.a.,O., S. 675. 
95 Thomas Mann: Mario und der Zauberer,.a.a.O., S~ 700. 
9~ l'momas. Mann: Mario umJ der Za1Jlberel'; aa.O., So 670f., 673, 675f., 684-689, 694f., 698f., 

700-705, 707f. 
97 Thomas Mann: Mario und 4ierZa'Ub~1'ltri a.a.o..., .. S,,69 1. 
98 Th:oJillaB M8lI!in: Mttt:.iliJ:u""rJ rief Zauber-er;"a.a.O., S. 708. 
99 Thomas Mann: Mario und der Zauoersr(a.a.O., S. 7lQ. 
IPO B·sGhQfe1il: U1'religien und antike Symbß[e; a.,&.O., .Bd. 2, S. 126;vgl. Bd. 1, S. 391f. (von 

Mann unterstrichen). 
101 Thomas Matm: MQ7i8 'und der. ßGubel'ler, a.a.O., S. 697. 
102 [Hans Jacob Christoph von] Grirnnilelsbausen: Der Abentheurliche Simplicissimus Teutsch 

und Continuatio des abentheurlic1i8tJ'Si'mPlici~8imi, Gesammelte Werke in Einzelausgaben, 
Bd. l.hg. v.RolfTarot, Tübingen h96(],-S. srn. 

103 Thomas Mann: Mario und der Zauberer; a.a.O.,. S. 703 .. 
104 Bachofen: Urreligion und antike Symltole,.a.a.O;, Bd~ 1,'8;.361. . 
105 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a..a.O., 8. 695. 
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1926106 kennengelernt, das er in Mario und der Zauberer dann bearbeitete und du er 
eben a /imine über Bachofens bzw. Baeumlers Theorie wahrnehmen konnte. Die VerIn
derung Italiens erscheint in Mario und der Zauberer als Entstellung der "abendllndi
schen"l07 Kultur, deren Heimat und Wiege es ist oder einmal war. Italien wird in dem 
,tragischen Reiseerlebnis' regelrecht orientalisiert: Die ,,Modefrisur" ist eine ausdrßck
lieh ,,a:frikanisch[ e]" 108 und "nubische[]" 109, die ~ervilitlt gegenüber jener "törlch .. 
te[n]"llo Hotelpoten.tatin ein einziger "Byzantinismus"lll . 

. Die T11ID8formation der italienischen Gesellschaft erscheint in Mario und der ZaII
benr alI Kippbewegung, und als solche wird sie mit einem ganz bestimmten Begriff 
belegt: ,,Rf1obchlag"1I2. Der Begriff ,,Rückschlag"113~ den sich Mann eigens untentrich 
und den er splt8r Übrigens auch auf den Nationalsozialismus anwandte, I 14 bezeichnet bei 
Bachofen jenen zyklisch-kataklytischen Übergang zu einer primitiven. Vor- und Unkul
tur, mit·dem er, Bachofen, sein ansonsten linear zulcunftsoptimis1lilchel Geschichtakon
zept kontaminierte und den er selber zu genau dem Zweck in dieses eingeführt zu haben 
scheint, seine Fortschrittstheorie an die gesellschaftspolitischen Entwicklungen seiner 
etpn.enZeit zu vermitteln. 

In der Tat läuft auch in Mario und der Zauberer der kollektive Rückschlag auf eine 
Nivelli:onmg sozialer Binnendifferenzierung hinaus: "inlllndiache[] MitteUda88e", 
,,menschliche[] Mediokrität", "bürgerliche[s] Kroppzeug"lI5, und in dem Saal, der sonst 
zu "Cinema-Vorfllhrungen gedient hat[]"1I6, also dem Prototyp der egalitariBtisehen 
Musen1rultur, sind "keine Logen vorhanden" 117. Ein wieder ,,kastellarti:ge[r]" "Palaz
ZO"118, genau wie ihn Nella Manardi als "Herrin" ,dominiert', ist "verkäuflich[]"119 ge
word:eu UJut ,hat folglich aufgehört, feudale, d.h. patrilinear-genealogische Identitlt zu 
be.gln.bipn. 

nie mehr oder weniger feinen.Unterschiede der Klassen- und erst recht der Standes
gesellschaft erscheinen allenfalls noch in der pervertierten Fortn einer Selbstparodie~ im 
paranoiden.und "törichte[n]" Dünkel des hohen oder in den phantastischen, "komödian
ti8dhe[m:]'~ Attrihuten des niederen Adels, dessen Exponent mit seiner "hervorgekehrt 
ritterliche[n] Art"120 weit hinter den etymologisohen Ansprüchen seines Titels "Cavali~ 
re"l ZUli1ckbteibt. und kurzum, so das mit dem ,~Kroppzeug" verwandte Wort des Erzäh-

106 Vgl. Gert HeinelPaul Schommer: Thomas Mann Chronik, Frankfurt a.M. 2004, S. 170. 
107 Thonias 'Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 665. 
108 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 676. 
109 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 683. 
110 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 663. 
111 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 662. 
112 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 668. 
113 Bachofen: Der Mythus von Orient und Occident, a.a.O., S. 37. 
114 Thomas Mann: Deutsche Hörer, in: T.M.: GW, a.a.O., Bd. 11: Reden und Aufsätze 3, Frank-

furt a.M. 1960, S. 983-1123, hier S. 1048; vgl. S. 1025. 
1lS Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 665. 
116 Themas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 671. 
117 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 672. 
118 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 671. 
119 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 671. 
120 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 686; im Original keine Hervorhebung. 
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len, ein ,,K.rf1ppel[rU1 iat. An seinem Adelll8lt gerade seine ,,Humbugachlrpe"I21er
heb lichen Zweifel. die ihn doch anzeigen zu IOllen Icheint. ADdereraeitl droht auch die 
bilrgerliche R.eprIIentatiODlkleidung, Frack und "steife[r] Hur'w, zum KamevalekOI
tOm ausZU8lltml, wenn aie Im Strand, neben "bloBen Pyjama(s)"I14, gotrapn wird. 

Und zum Fuchismus wird Italien, 10 das Wort des Texts, ,.erwecktO"w. Du Vorb 
und seine Ableitungen nehmen beim spl~ und späten Mann nicht von ungetlhr 
regelmlßig eine erotische Bedeutung an; so auch im Dolctor FaJIMIU, im der B8Iropnen 
und ü.brigen8 pIlZ beaonders häufig in den YertfJU8chten KlJpjenJJj: oiDor Dreiecks
gelChiehte von demselben Typ wie die drittletzte Novelle des DBlcamerrm, der Mann 
den ,v OI1UIJDaJ..jener Hausherrin der Penaion Eleonora entnommen zu haben acheint, 
"SofIiOaial"1l7 (wlll:U:end der Name des ,MIDDJ' - ,Name des Vaters' katm. man hier ja 
8Oh01!l gar Dicht sagon - , ,,ABgiolleri" oder ,,Angiulieri", aus der vierten Novelle des 
Neunten Tags stammt UIld dort einen ewig Düpierten und notorischen Vmager be
zeichnet, der obmJ.drcin seinen Vater leideDfObaftlich hasst, ohne doch von ihm und 
seiner UntentltmD.g loskommen ~ köDnem.). 

Die einschlägigen, d.h. für die sexuelle Bedeutung von ,erwecken', ,~eok:ung', 
,Erwachen' ,usw .. l'Olevamen Belege beziohmt sich auU18.hmslos auf die ,erweckte' Se
xualitlt einer Frau.. Sdton deswegen im ~ mehI ala nUJ wahrsoh.einüdl. dass diete spl
tere Verwendungsweise unmittelbar auf Bacho&ns Spmchgebraueh zurfickgeht. Bei 
Baehofen nlm.J:ich erscheinen die ent8prechenCllcm Vokabeln regolmlßig imZuammeD
bang mit der ihm zutiefst unheimlichen, sozulagen wild !cwordOlll~n weiblichem Soxua-
litlt. 1as ,,':. , 

MUID' hat· als<!), ein' ud daSs.. Grundicmmgsm'Lllter ttlobilitiert,. wn zwei ver
schiedene, aber ,gleichermaßen neue. und unerhörte Zeiterscheinungen zu integrioreD, 
indem er' diese' als' Re.pelsi01il in .voo;p:atniuch.a:le Urs-tufen der MenschlleitsgeBchichte 
st:iJ.iuerte, -4af:Neuc.und lJ.nerhörte!cderm uB,1lckfallauf etwas Alleriltestes exorzierte. 
Als 8oloh eine kolossale RQgte58ion erschemt 'erst, zur Zeit der W eima.r~ &epublik, der 
italienische F.ascmsmus; dann, nachdem diese erste deutsche Republik in· der deutschen 
VariaJilte des Faschismu8 untergegangen war, nicht etwa der Nationalsozialismus, son
der:ta, eben ausgereclm.et die Republik. Die Rezeptionsgeschichte der Baehofen'schen 
Theoreme in Manns Erzählwerk läuft damit auf eine Art Äquivalenz von Diktatur und 
RepublU<ani~~us h~naus: auf eine Schleifung also oder ,Dekonstfuldio~' jronischer
weise gen:au derjenigen Opposition, auf der Manns re21eptionsgeschichtlicher Status zu 
einem guten Teil beruht. 

121 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 675, 687. 
122 Thomas Mann: Mario und der Zaubs'fltlr, a.8.0., S.680. 
123 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 668f. 
124 Thomaa Mau.: ,M(flrjo~umJ der Zauberer; a.&,O., S. 664. 
125 Thomas Mann: Mariound der Zauberer, a.a.O., S. 676. 
126 Thomas Mann: Doktor Faustus, a.8.0., S. 395, 439, 442; Th6mas Mann: Die vertauschten 

Köpfe [1940], in: T.M.: GW, Bd. 8, &.&.0., S., 7l2-807~ vgh S. 760-762, 185f.~ S.'794~·:rhomas 
Mann: Die Betrogene [1953], in: T.M.: GW; Bd. 8, 8.a.0.;S. 877-959, vgl. S. 945. 

127 Thomas Mann: Mario und der Zauberer, a.a.O., S. 699. 
128 Bachofen: Gesammelte Werke, a~a.O., z.B. Bd. 2, S. 25, 59, '88, 92, 96, 141, 154, 156, 165; .' 

186,401; Bd. 4, S. 83, 124f., 193,274. ,. ,-


